
m it gelang es erstm alig  nach 130 Jah ren  wieder, m it Sicherheit iü r  das 
m ittlere M ittelelbeg'ebiet regelm äßig übersom m ernde und  sogaj- brütende 
K raniche nachzuweisen, denn alle b isher bei SCHWARZE 11974) a n g e 
führten  Som m erfeststellungen sind zeitlich und örtlich gesehen nur zufäl
lige Einzelbeobachtungen. Die w eitere Entw icklung dieser k leinen Popula
tion b leib t abzuw arten  und bedarf eines strengen Biotopschutzes. 
Abschließend möchten w ir allen  im  T ext aufgeführten  H erren fü r die 
Überlassung ihres Beobachtungsm aterials danken.

Literatur: r ' ", '  '■"",
Bauer, L. (Herausgeber) (1973): Handbuch der N aturschutzgebiete der 

. Deutschen Dem okratischen Republik. Bd. 3. Leipzig/Jena/B'erlin. 
B ordiert, W. (1927): Die Vogelwelt des Harzes, seines nordöstlichen Vor

landes und der A ltm ark. M agdeburg.
G lutz v. Blotzheim, U. N., Bauer, K. M., und E. B ezzel, (1973): Handbuch 

der Vögel M itteleuropas. Bd. 5. F ran k fu rt a. Main.
Schwarze, E. (1974): Das Vorkom men des Kranichs im  m ittleren  M ittelelbe

gebiet. Apus 3, 73—90. ’
Sperling, E. (1937): Über den Bestand des Kranichs in  der Provinz Sachsen. 

Beitr. Avif. M itteldeutschlands 1, 29—43. .
P e te r Schubert, 4501 Jeber-B ergfrieden, H auptstraße 31 
.Eckart Schwarze, 453 Roßlau, B urgw allstraße 47

Kleine Mitteilungen
Omithologische Beobachtungen um Neudorf (Harz)

A nlaß zu den nachstehenden Aufzeichnungen gab der Bericht von LUTHER 
(1972). In  der Zeit vom 17. 6.—1. 7.1973 hielt ich mich m it m einer Fam ilie 
auf dem  Cam pingplatz am  Birnbaum teich nahe N eudorf (Harz) auf. Ich 
nu tz te  die Zeit, m ir einen Überblick über die dortige Vogelwelt zu verschaf
fen. M ein Beobachtungsgebiet erstreckte sich um  Neudorf, Silberhütte, 
R inkem ühle, S traßberg u n d  S tollberg (Harz) und  ist m it dem  von LUTHER 
beschriebenen teilw eise identisch. Das Landschaftsbild sei im  Folgenden 
kurz dargestellt: F ü r R inkem ühle und S ilberhütte sind A ufforstungsflä
chen und  Hochwald — zum eist Fichtenbestände m it teilweise, eingespreng
ten Laubhölzern (Eiche, Buche) — Und das von W eiden, Erlen, Hasel be
wachsene Selketal charakteristisch. Das Bild um  S traßberg  und Neüdorf 
prägen Acker- und  W eideflächen. Die Täler (z. B, Tal vom Fürstenteich zum 
Teufelsteich, A bflußtal des Birnbaum teiches) sind h ier rela tiv  schm al und 
feucht. Am R and weisen sie einen guten Laubholzbestand auf. Im  bespro
chenen G ebiet befinden sich m ehrere künstlich angelegte Teiche u n te r
schiedlicher Größe, die fast ausschließlich der Trinkw asserversorgung 
dienen. M an findet dort n u r  begrenzten Phragm ites-B estand vor.

Spezieller Teil:
Im  T ext benützte A bkürzungen 
BT — Birnbaum teich .. 
FT — Fürstenteich ~
Hä. ■— Hänichen 
Nd. — Neudorf 
Rm. — Rinkem ühle

Str. — S traßberg  ~
Si, — Silberhütte ■ . ■
TT — Teufelsteich
TNT ■— Treuer-Nachbar-Teich
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Graureiher ,
Ü ber dem Sägewerk R inkem ühle am  24. 6.1973 1 Ex. in  Richtung Str. ab 
fliegend.

Stockente
Eine Stockente flog am  18. 6.1973 im  A bflußtal des BT nahe Rm. In  Nd. 
hielten sich au f dem  s ta rk  verschm utzten und  seitlich m it W eidengestrüpp 
zugewachsenen Feuerlöschteich 1 W eibchen m it 5 fast erw achsenen Jung
tieren  u n d  au f dem  Schwanenteich 2 Weibchen m it insgesam t 6 noch nicht 
flugfähigen Jungen auf. . .

Sperber
Ein S perber w urde am  29. 6. über einer P flanzung am  Weg von Str. zum 
BT gesehen; e r  w urde kurzzeitig von einer N ebelkrähe belästigt.

Habicht
In  den N achm ittagsstunden des 30. 6. überflog 1 Ex. m ehrm als rufend den 
BT. Der Größe nach m üßte es sich um  ein W eibchen gehandelt haben.

Rotmilan
K onnte üb er Ackerflächen nahe TNT (22. 6. 1 Ex.) und bei Hä. 1 Ex. fest
gestellt w erden. . ..

Turmfalke
Ein Turm falke bei Harzgerode am  22. 6.1973.

Bleßhuhn
Im  SW -Teil des BT am  18. 6. 1 Ex. A uf dem  TT regelm äßig 2 und am  22. 6. 
auf dem  TNT 2 ad. m it Insgesam t 5 K üken; 1 Ex. b rü te te  im  lichten Phrag- 
m itesbestand.

Kiebitz
D rei T iere über dem  BT (18. 6.) nach SW, 7 Ex. am  20. 6. über Nd. und am 
22.6. 8 Kiebitze. Zwischen TT und H arzgerode 14 Ex. nach E ziehend 
(28. 6.). O ffenbar alles D urchzügler des Frühsom m erzuges.

Turteltaube '

Am BT 1 Ex. ru fend  (18. 6.). Eine w eitere in  N ähe des A bflußtales des BT 
regelm äßig beobachtet. Vor H arzgerode 2 Tauben am  28. 6. In e iner Koppel 
sowie 2 Ex. zwischen S tr. und  BT.

Türkentaube
In  Nd. am  18. 6. 1 Ex. — einzige Beobachtung dieser A rt. LUTHER (1972) 
füh rte  sie nicht m it auf.

Mauersegler
Im  Beobachtungszeitraum  ste ts zwischen 5—15 Ex. über Si., Rm. und Str. 
Buntspecht
In einer Birke n a h e  BT fand  ich eine N isthöhle m it nach F u tte r bettelnden 
Jungvögeln (21. 6.). E in juv. Ex. sah  ich am  29. 6. am  FT.

Wendehals
In  Jungfichten nahe BT (21. 6. und  24. 6.) 1 rufendes Ex.
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Tannenhäher ;
Je 1 Ex. am  Stolberger Schloß (22. 6.) und am  Stolberger K rankenhaus am 
2.9.1973 (letzteres H. Kolbe mündl.). \

Braunkehlchen
Am 22.6. beobachtete ich am  TNT 1 M ännchen auf einem  W eidenstrauch,

, w orin ein zweites Ex. lockte, dessen Sichtbeobachtung jedoch' nicht gelang.

Feldschwirl ' :
In  einem  lockeren Jungfiehtenbestand nahe der B erghütte gegenüber dem 
Sägewerk Rm. sang am  27. 6. in  der D äm m erung 1 Männchen.

Sumpfrohrsänger
R egelm äßig 1 M ännchen am  Auffangbecken bei Rm. A m  22. 6. 1 Ex. sin 
gend am TNT.

Wiesenpieper
Sechs Ex. auf einer gem ähten Wiese nahe Gondelteich bei Nd. am  20. 6. 

Gebirgsstelze
. Ein ad. Ex. am  O rtsausgang von Str. in  Richtung BT am  21. 6., 1,1 Gebirgs- 

stelzen nah© Landam bulatorium  Stolberg (22. 6.) und  1 P aar in  Si. am  29. 6. 
beobachtet; N ahe W ehr des Auffangbeckens von Rm. stets l.,l Ex. fu tte r
tragend.

Erlen'zeisig
N ur eine Beobachtung am  29. 6. von 3 Ex. üb er Bergw erk bei Str.

Girlitz, * ' • !
In allen begangenen D örfern Einzeltiere oder P aare  festgestellt. A ußer
halb der O rtschaften am  27. 6. 1 M ännchen am  Weg von Rm. nach Hä., 
4—5 singende und fu ttersuchende nahe B ergw erk bei Str. u n d  5—6 Ex. in 
der näheren  Um gebung des TT (20.6.). > " . •

Grauammer
Ein M ännchen nahe B ergw erk bei Str. singend, ein  zweites Ex. fu tte r
suchend (29. 6.),

Es w urden ferner folgende A rten  beobachtet: M äusebussard, Ringeltaube, 
Kuckuck, Feldlerche, Rauchschwalbe, M ehlschwalbe, Elster, E ichelhäher. 
Kohlmeise, Tannenm eise, H aubenm eise, Sumpfm eise, K leiber, W aldbaum 
läufer, Zaunkönig, M isteldrossel, Singdrossel, Amsel, G artenrotschw anz, 
Hausrotschwanz, Rotkehlchen, Mönchsgrasmücke, Gartengrasm ücke, Dorh- 
grasmücke, Zilpzalp, Fitis, W aldlaubsänger, W intergoldhähnchen, T rauer
schnäpper, Heckenbraunelle, Baum pieper, Bachstelze, N euntöter, Star, 
K ernbeißer, G rünfink, Stieglitz, Hänfling, Gimpel, Buchfink, G oldam m er 
und Haussperling. . ,
Abschließend möchte ich es n icht versäum en, mich bei H errn  H artm ut 
Kolbe fü r die Durchsicht des M anuskriptes zu bedanken.

Literatur:
Luther, D. (1972): Ornithologische Beobachtungen um  S traßberg  (Harz). 

Apus 2, 218—226.
P e te r Schubert, 4501 Jeber-B ergfrieden, H auptstraße 31
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Sin Silberreiher im NSG Gerlebogker Teiche (Kr. Berhburg)

W ährend einer Exkursion der B ernburger Fachgruppe durch das NSG am 
3. 3.19.74 bem erkten w ir am  Rande eines Schilfgürtels im  W iendorfer Teich 
einen S ilberreiher — Casmerodius albus (L.). Als sich zwei von uns der 
S telle näherten , flog er auf und ging auf einem  G etreidefeld nieder, flog 
aber kurz darauf zum  Cörm igker Teich. Die Entfernung vom Beobach
tungsstandort betrug  h ier n u r  e tw a 70 m, und ich konnte den Vögel m it 
dem  Fentacon 5,6/500 fotografieren (Belegfoto). M ehrere A ngler berichte
ten, daß sie das Tier, welches sie f ü r  einen „Storch“ hielten, schon seit 
einigen Tagen gesehen hätten. - '

. Siegfried W alter, 435 Bernburg, Thom as-M ann-Straße 5

Überwinterung eines jungen Weißstorchs

Auf einer von Georg W alther in  den sechziger Jah ren  zwischen Dessau und 
Dessau-W aldersee auf gebauten N estunterlage fü r den W eißstorch kam  es 
1974 zu einer erfolgreichen Brut. Ein sehr spät erb rü te ter Jungstorch w urde 
großgezogen. Nach Aussagen der E inw ohner des nahe  am  Storchenhorst 
gelegenem  Gehöftes soll der Jungstorch erstm als am  27.8. dgjs e tw a 9 m 
hoch auf einem  alten  Schornstein gelegene N est zu einem  ersten  F lugver
such verlassen haben. Nach HORNBERGER (1967) is t m it E rstziehern von 
M itte Ju li als einen seh r frühen  Term in bis M itte Septem ber zu rechnen. 
Im  h ie r erw ähnten  F all is t der ex trem  sp ä t flügge gewordene Jungstorch 
nicht m ehr in  sein W in terquartier gezogen. Einen der ad. Vögel sah m an 
letztm alig am  31. 8.
Der ungewöhnlich m ilde und schneearm e W inter begünstigte die Ü berw in
terung  des Storchs. Bis in  den M ärz hinein  sah  m an ihn oftm als in  der 
Nähe seines G eburtsortes, w enn e r  auf Wiesen, Äckern und in  W assernähe 
der Nahrungssuche nachging. Zur Ü bernachtung diente ihm  das elterliche 

. Nest. Ü ber den V erbleib dieses unberingten  Storches kann  nichts gesagt 
w erden. Ab A nfang A pril sah m an ständig w ieder 2 Störche auf dem Horst. 
Zu einer B ru t kam  es 1975 jedoch nicht.

Literatur:
H ornberger, F. (1967): Der Weißstorch (Ciconia ciconia). Die Neue Brehm - 

Bücherei, Bd. 375, W ittenberg L utherstadt.
■ . H ans Hampe, 45 Dessau, A m alienstraße 120

Schwarzstorch im Kreis Bernburg
Am 23. 7.1973, 11.00 Uhr, gelang uns die Beobachtung eines über dem  A u
w ald  bei P lö tzkau fliegenden ad. Schwarzstorchs (Ciconia nigra). Der Vogel 
kreiste 4 M inuten ü b er dem  G ebiet und  flog dann in  südw estlicher Rich
tung davon. Nach unserer K reiskartei ist es die erste  Beobachtung dieser 
A rt im K reis Bernburg.

W erner Gleichner, 435 Bernburg, L eauer S traße 44 
F riedhelm  Hensen, 435 Bernburg, Schillerstraße 8
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Mischschofe von Tafel- und Reiherenten am Helmestausee bei 
Berga-Kelbra v
W ährend einer Exkursion am  H elm estausee bei B erga-K elbra beobachtete 
ich am  17. 7.1973 in  der N ähe des Helm eeinflusses 2 R eiherenten- 9 9 
(Aythia fuligula) und 1 T afe len ten -9  (Aythia ferina), die 4—8 Tage alte 
Junge führten . Bei n äh e re r U ntersuchung der Jungschof© m it einem  26fach 
vergrößernden F ernrohr s te llte  es sich heraus, daß eine R eiherente 6 Junge 
führte, die andere neben 4 arteigenen 2 T afelentenküken und die Tafel
ente außer ih ren  6 K üken noch 2 der Reiherente. Da die beiden zuletztge
nann ten  Schofe einen A ltersunterschied von e tw a 3—4 Tagen aufwiesen, 
jedoch zwischen den Tafel- und  R eiherentenküken eines Schofes kein 
A ltersunterschied festgestellt w erden konnte, sind die Mischschofe ver
m utlich aus intraspezifischen Mischgelegen hervorgegangen. Als N eststand
o rt ist die Lachm öw en-H aubentaucher-K olonie auf der verk rau te ten  Land
zunge am  H elm eeinfluß am  wahrscheinlichsten.
Zusam m en m it A. Ryssel (Merseburg) konnten am  4. 8.1973 in  der W asser
knöterichfläche südlich des Helm eeinflusses 1 T afelen ten -9  m it 5 Jungen 
und 1 juv. R eiherente sowie 1 R eiherenten- 9 m it 6 juv. festgestellt w er
den. Beide Schofe w aren knapp 4 Wochen alt. Höchstwahrscheinlich sind 
sie m it den am  17. 7. beobachteten Schofen identisch,
Diese Beobachtungen sind m. W. die ersten  Brutnachw eise fü r  beide A rten 
am  Helm estausee und sprechen fü r  die anhaltende A usbreitungstendenz 
von Tafel- u n d  Reih'erente.

A ndreas Teichmann, 42 M erseburg, Poststraße 7

Beobachtungen an einem Rohrweihenhorst im Getreide
A n der Saale im  G ebiet der G roßen Aue zwischen Bernburg, N ienburg und 
A ltenburg b rü ten  se it 1966 regelm äßig Rohrweihen, leider m eist ohne E r
folg (MISSBACH, 1970). Die B rutplätze befinden sich in  k leinen W eihern 
und A ltw assern der Saale «und Bode. Am  konstantesten fanden w ir die 
B ruten im  Bläß. Auch 1974 b rü te ten  2 P aare  in  diesem  Gewässer. Beide 
H orste w aren vom  R ande aus zu sehen. D er eine H orst m it 5 k leinen Jung 
vögeln w urde am  11. 6. — verm utlich von Menschen — ausgenomm en, der 
andere enth ielt am  16. 6. 3 w enige Tage alte Junge und 1 taubes Ei. Da die 
G efahr der P lünderung  auch dieses Horstes sehr groß w ar, erfolgte durch 
uns die Um setzung von 2 Jungen in  einen anderen m it gleichalten Jung 
vögeln. U nsere Befürchtung bestätig te sich, denn der belassene Vogel w ar 
am  21. 6. verschwunden.
Bei der Suche nach diesen B rutplätzen fanden w ir am  15.6.1974 einen 
w eiteren  H orst in  d e r N ähe des Bläß in  einem  Gerstenfeld. Die G röße die
ses Feldes betrug  e tw a 4 ha. Der H orst w a r  ausschließlich m it G etreidehal
m en (Gerste) und H eu auf gebaut. E r en th ielt am  Fundtage 5 Junge im  Al
te r von e tw a 3—8 Tagen. Sie w urden  am  21.6. beringt. Bei einer K ontrolle 
am  28. 6. m ußten w ir feststellen, daß ein Jungvogel to t auf dem  H orstrand 
lag, ein w eiterer völlig erschöpft w ar und  auch die übrigen einen un ter
ernäh rten  Eindruck machten. D er to te Vogel w urde an die Geschwister 
verfü ttert, der erschöpfte zu Hause aufgezogen und vor dem Flüggew erden 
in  einen anderen H orst gebracht. Der Besuch am  nächsten Tag ergab eine 
auffallende A nzahl von B eutetieren auf dem  Horst. Da auch kein W eib
chen in  H orstnähe zu sehen w ar, schlußfolgerten w ir, daß die vom M änn-
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d ien  gebrachte Beute nicht m ehr vom Weibchen v erfü tte rt w urde. Mög
licherweise w ar es umgekommen. Von nun  an  w urden  die 3 Jungvögel 
täglich durch den einen von uns (F. H.) m it der vom M ännchen gebrachten 
Beute geatzt. Dadurch erh ie lten  w ir einen genauen Einblick in  A rt und  
Menge der Beute dieses Rohrw eihen-M ännchens fü r  diese Tage, die in  der 
Tabelle zusam m engestellt ist. '

Datum  H am ster Junghase Feldm aus Feldlerche Singdr. Jijngfasan Su.

29. 6. 6 1 3 — 1 — 11
30. 6. '5 4 1 ' --- —  ' ‘ --- ■- 10

1.7. 5 1 1 1 — -- - 8
'2,7. 5 2 1 *--- - __ 8
3.7. 4 2 ™ . ■ — _ — 6

■4. 7. 4 __ 1 1 1 7
Summe 29 10 : 7 2 ■ 1 1 ■50

Bei den H asen und dem  Fasan handelte es sich ausschließlich um  Jung
tiere im  A lter von etw a 1 Woche. Ab dem  5. 7. brachte auch das M ännchen 
keine N ahrung m ehr. Deshalb entschlossen w ir uns am  7.7. zur Um hor- 
stung d er Jungen in  einen m it 3 gleichalten Jungen besetzten H orst bei 
B ernburg-Friedenshall. Eine K ontrolle am  13. 7. ergab, daß sich alle 6 gut 
entw ickelten und volle K röpfe hatten . Daß alle 6 Jungw eihen ausgeflogen 
sind, nehm en w ir als sicher an.
An R ohrw eihenhorsten findet m an in der Regel nu r w enige oder überhaupt 
keine Beutereste, eher noch Gewölle, m itun ter Federn und Knochenreste. 
W ir m einen daher, daß diese zw ar n u r  üb er 6 Tage gehende K ontrolle 
einen in teressanten  Einblick in  A rt und  Menge d'er Beute bei der R ohr
weihe zuläßt. ‘

Literatur: '
Missbach, D. (1970): Die R ohrw eihe — Circus aeruginosus (L.) — im  K reis 

Bernburg/Saale. Apus 2, 1—19.
(Aus dem Ornithologischen A rbeitskreis M ittelelbe-Börde)

W erner Gleichner, 435 Bernburg, Leauer S traße 44 
Friedhelm  Hensen, 435 Bernbürg, Schillerstraße 13

Baumfalken-Brut auf Hochspannungsgittermast
Bei einem  Beobachtungsgang durch m ein Betreuungsgebiet in  der F lur 
Beuna (Kr. M erseburg) am  10. 5.1973 hörte ich einen T urm falken (Falco 
tinnunculus) lau t und  andauernd rufen. Ich beobachtete, w ie er m it einer 
M aus in  den Fängen einen H ochspannungsm ast anzufliegen versuchte, auf 
dem  sich ein altes K rähennest befand. Jedesm al, w enn er anfliegen wollte, 
w urde 'er von einem  B aum falken (Falco suhbuteo) heftig attackiert. Als ein 
zw eiter T urm falke dazukam , erschien auch ein zw eiter Baumfalke, Die 
B aum falken verteidigten den Hochspannungsm ast bis zur D äm m erung e r
folgreich.
Am 5. 6.1973 stellte ich fest, daß das N est von den Baum falken als B ru t
stä tte  angenom m en w orden war. Am 15. 6. b rü te te  ein  Vogel so fest, daß 
e r  e rs t abflog, nachdem  ich an den M ast geklopft hatte. Am 17. 7. kontro l
lie rte  ich den H orst u n d  fand einen Jungvogel und 3 Eier, die w ahrschein
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lieh taub  w aren. Bei einer zw eiten K ontrolle am  2. 8. flog d er flügge Jung
falke aus dem  H orst ab und  strich, von den Altvögeln begleitet, in  Richtung 
Kippe Beuna ab.
Der Hochspannungsm ast s teh t völlig frei inm itten  von Feldern. E tw a 
500 m  en tfe rn t liegt die K ippe Beuna, auf d er sieh ein A ltbestand von P ap
peln und K iefern befindet.

G ünther Rieger, 42 Beuna, Rudolf-Breitscheid-Straße 16

Rotfußfalken (Falco vespertinus) im Kreis Wolmirstedt
Ü ber einen großen frischgepflügten Acker dicht nördlich des Dorfes W ellen 
zeigten sich am  12.9.1975 neben 1,0 Rohrweihe, 3 Rotm ilanen, 3 M äuse
bussarden und m indestens 4 T urm falken auch . 6 juv. Rotfußfalken. Sie 
jag ten  oft niedrig üb er dem Boden und vereinigten si<?h danach, im  Asiola 
gut sichtbar, auf einem  Hochspannungsdraht. 1
Diese Beobachtung be triff t vielleicht Vögel einer Invasion, denn auch in 
der Rostocker Gegend w urden A nfang Septem ber Rotfußfalken gesehen 
(K. L am bert m ünd l).

' Dr. G ottfried M auersberger, 104 Berlin, Invalidenstraße 43

Winternachweise des WaldwasserBrafers im Kreis Köthen
Bei kühlem  und  trübem  W etter (7°C; nachts um  0 °C) gelang H. K ühnei 
und m ir am  V orm ittag des 16. 2.1974 am  Landgraben, w elcher das Bruch 
bei W ulfen en tw ässert (etwa 11 km  nördlich von Köthen), die Beobachtung 
zw eier W aldw asserläufer — Tringa ochropus L. Die Vögel ha tten  eine auf
fallend große Fluchtdistanz. Bereits bei einer A nnäherung auf etw a 100 m 
lösten w ir das F luchtverhälten aus. Doch jedesm al setzten sie sich nach 
kurzem  Flug w ieder auf die Grabenböschung, um  bei w eiteren  A nnäherun
gen erneu t aufzufliegen. Bei ih rem  endgültigen Abstreichen zeigten sie uns 
auch ih re  Schwanzzeichnung und ließen die bekannte „djü i t  it it“ -R uf
reihe vernehm en. :
An gleicher S telle w urden  bereits in  der 2. N ovem berhälfte 1973 mehrfach 
1—2 Exem plare von R. Rochlitzer festgestellt. Auch H. K ühnei und G. 
Schmidtchen beobachteten dort am  26.12.1973 einen Vogel derselben Art. 
Ebenfalls am  Landgraben sahen S. Beiche, H. K ühnei und  ich am  13.1.1974 
einen W aldw asserläufer, den ich noch einm al am  10.3. nachweisen konnte. 
A uffallend w ar bei diesen Beobachtungen, daß die Vögel, im  Gegensatz zu 
den am  16.2.1974 gesehenen, eine seh r geringe Scheu zeigten. Es ist s ta rk  
zu verm uten, daß es sich bei allen Beobachtungen um  die gleichen Tiere ge
handelt hat.

P eter W robel, 437 Köthen, Leipziger S traße 82

Frühjahrsbeobachiung eines Odinshühnchens
Da bisher nu r v ier F rühjahrsnachw eise des Odinshühnchens (Phalaropus 
Ipbatus) fü r  die Bezirke H alle und  M agdeburg vorliegen (LIEDEL, 1970), 
erscheint m ir die Beobachtung eines Exem plars im  B rutkleid  am  15. 6.1973 
m itteilensw ert. Ich beobachtete den W assertreter von 9.00 bis 11.45 U hr 
etw a 1 km  südlich von G röbers (Saalkreis) in einem  sta rk  eutrophierten
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Teich unm ittelbar an einer M üllkippe. Auf G rund der kräftigen Färbung 
w urde e r  als W eibchen angespröchen. W ährend des Beobachtungszeit
raum s schwam m  das Odinshühnchen N ahrung suchend 2 bis 3 m  vom 
schlam m igen U fer en tfe rn t im  seichten W asser. Auffällig w ar die hohe 
Fluchtdistanz von e tw a 50 m. In  der Regel flog es zusam m en m it 5 Sand- 
regenpfeifem  auf, tren n te  sieh aber im  Flug von ihnen und  ging erst 
einige M inuten spä ter als diese im  seichten W asser bieder. Am 19. 6.1973 
w ar der W assertreter n icht m ehr anzutreffen.

Literatur: ,
Liedel, K. (1970): Das Vorkom men der W assertreter in den Bezirken Halle 

und M agdeburg. Apus 2, 54—67. ;
A ndreas Teichmann, 42 M erseburg, Poststraße 7

Brutversuch der Trauerseeschwalbe im NSG Alte Elbe 
bei Bösewig (Kr. Wittenberg)

Im  m ittleren  Teil der DDR westlich bzw. südlich der Elbe ist die Trauer- 
seeschwälbe (Chlidonias niger) ein  regelm äßiger Durchzügler. Dabei be
vorzugt sie Teichgebiete, w ährend  sie an den größeren Flüssen seltener 
bem erkt w ird, w as m öglicherweise auch daran  liegt, daß sie in den Fluß
auen kaum  längere Zeit verw eilt. Brutnachweise sind m ir  aus den letzten 
Jahrzehn ten  nicht bekann t geworden. Im  h ier beschriebenen Beobach
tungsgebiet — Strom elbe nördlich Pretzsch und  A lte Elbe bei Bösewig — 
ist sie ein spärlicher Durchzügler, der se it 1968 (Beginn m einer Beobach
tungen im  Gebiet) nicht alljährlich von m ir beobachtet w urde. M axim al
zahl: 6 am  25.5.1969; 1 Ju lidatum : -4 am  20.7.1969; keine Junidaten  
bisher. -
Am 11. 5.1975 sah  ich vorm ittags 5 Stück die Strom elbe abw ärts Ziehend, 
nachm ittags 1 Stück an  der A lten Elbe. Leider konnte ich das G ebiet erst 
w ieder am  21.6. aufsuchen. Ich entdeckte 3 Trauerseeschwalben, von de
nen eine bereits ins Schliehtkleid um zum ausern begann. An einem  be
stim m ten, s ta rk  m it Vegetation durchsetzten A bschnitt des Gewässers an 
der m ir gegenüberliegenden Seite h ielten  sie sich bevorzugt auf* ließen 
sich oft auf B ülten oder treibender V egetation n ieder und riefen mehrfach. 
Mich beachteten sie  nicht. E tw a 200—300 m  w eiter, aber noch an der Alten 
Elbe, verw arn ten  mich 3—4 Kiebitze, die offenbar Junge führten . P lötz
lich warten die 3 Trauerseeschw alben auch dicht über m ir und w arnten  
e tw a 30 Sekunden recht intensiv, um  dann w ieder an ih ren  bevorzugten 
G ew ässerabschnitt abzustreichen. Ganz offenbar hatten  also die w arnenden 
K iebitze dasselbe V erhalten bei den Trauerseeschwalben ausgelöst.
Am 29. 6. suchte ich die A lte Elbe ern eu t auf. Ich näherte  mich am  ande
ren  Ufer dem  Bereich, in  dem  sich die Trauerseeschwalben am  21.6. m ei
stens au f gehalten hatten. B ald kreisten  3 Tiere w arnend über mir, und als 
ich dicht am  U fer w ar, ging e tw a 10—15 m vor m ir  eine vierte Seeschwalbe 
rufend hoch. Ich hatte  bald das N est gefunden. Es w ar am  R ande eines 
schwim m enden Schilfbündels gebaut, der im  etw a 60—70 cm tiefen WaSser 
zwischen lockeren Beständen von Schilf und Schwaden trieb. Das Gelege 
bestand n u r  aus 1 Ei. K aum  w ar ich zum  Ufer zurückgewatet, fielen beide 
A ltvögel in  der N ähe des Nestes ein, und einer brü tete  bald darauf weiter. 
Aus der Tatsache, daß ich am  21. 6. im m er n u r 3 Seeschwalben beobachtet 
habe, möchte ich schließen, daß das P a a r  zu dieser Zeit schon brütete. Bei
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den beiden anderen T ieren handelte  es sich ebenfalls um  1 Paar: Ich 
konnte spä ter beobachten, w ie eines d e r T iere m it einer Beute im  Schna
bel (kleiner Fisch?) geflogen kam  und  dieses Beutestück an den auf einer 
Bülte sitzenden P a rtn e r  (das bereits um m ausernde Stück) übergab und  die
se r es fraß. Vor und nach der Beuteübergabe riefen  beide m ehrfach. Ein 
Gelege h a tte  dieses P a a r  sicherlich nicht (nicht m ehr?). •
Am 6. 7. ha tte  ein  Sommerhochwasser d e r Elbe das ganze G ebiet über
schwemmt. Das N est w ar spurlos verschw unden; an seinem  ehemaligen 
S tandort schauten n icht einm al m ehr die Spitzen der Vegetation aus dem 
Wasser. Im  Bereich der A lten Elbe hielten sich m indestens 7, vielleicht 

. auch 8 Trauerseeschwalben auf, die m eist paarw eise auf treibender Vege
ta tion  oder S tubben saßen. Die U m m auserung eines Tieres w ar w eit fo rt
geschritten; alle anderen trugen noch das Brutkleid.
Ein G rund fü r  diesen Brutversuch könnte die Ausbildung eines sehr gün
stigen Biotops sein. In  den Jah ren  1973 und  1974 w ar die Alte Elbe, vor 
allem  die N ordosthälfte, w eitgehend trocken gefallen. Der G rund  des Ge
w ässers h a tte  sich in  diesen zwei Jah ren  s ta rk  m it Vegetation überzogen. 
Im  H erbst 1974 lief die A lte Elbe w ieder voll. Trotzdem  bildete sich' auf 
der N ordosthälfte zunächst nicht w ieder eine w eitgehend fre ie W asser
fläche aus, sondern an  vielen Stellen unterbrachen Vegetationsinseln bzw. 
-reste  die fre ie  W asserfläche. Das scheint den Trauerseeschwalben beson
ders zuzusagen. Lachmöwen oder Schwarzhalstaucher, m it denen T rauer
seeschwalben oft gem einsam  brüten , kom m en zur B rutzeit an der A lten 
Elbe bei Bösewig nicht vor. -

Joachim  Gerstenberger, 7039 Leipzig, Connew itzer S traße 15

Raubseeschwalben-Beobachtung im Kreis Merseburg
Am  24. 6.1973 beobachtete ich in  der K iesgrube W all'endorf (Kreis M erse
burg) eine Raubseeschwalbe (Hydroprogne caspia). Folgende arttypischen 
M erkm ale w urden von m ir gut e rkann t: schwarze Kopf p latte, klobiger 
ro ter Schnabel, gegabelter Schwanz. Sie w ar im  Vergleich zu den in  näch
ster N ähe sitzenden Lachmöwen (Larus ridibundus) bedeutend größer. Ich 
konnte das Tier e tw a 20 M inuten lang m it dem  Fernglas (8X30) aus einer 
E ntfernung von 80—100 m  beobachten, bis es m it 5 Lachmöwen, die K ies
grube in  R ichtung N orden fliegend verließ. M ir ist b isher noch keine R aub
seeschwalben-Beobachtung aus. dem Kreis gebiet M erseburg bekannt ge
worden. . . ■. • ;

G ünther Fritsch, 422 Leuna, K urze Gasse 1

Sperbereule bei Burg beobachtet
W ährend einer, d er planm äßigen Suchaktionen nach vorjährigen H orsten 
zur V orbereitung der Erfassung der G reifvogelbruten im  B urger Holz 
(etwa-.5 km  nordöstlich von Burg bei M agdeburg) konnte am  9. 3.1969 von 
uns eine Sperbereule, S urn ia  u lu la (L.), beobachtet werden.
Der. Vogel flog, von W  kom m end, in  etw a 30—35 m  Höhe über uns hinweg 
und. verschwand in  östlicher Richtung. Die no tierten  Kennzeichen . (etwa 
Krähengröße, aber schlanker, falkenähnliches F lugbild m it spitzen Flügeln 
und langem, keilförm igem  Schwanz, der eine deutliche Q uerbänderung 
aufwies) ließen zunächst auf einen Greifvögel schließen, zum al es u m  die
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M ittagszeit w ar. Ungewöhnlich und daher charakteristisch -schienen uns 
aber die Rufe, die w ir m it dem  trillernden  „k rrü iik“ des Großen Brach
vogels verglichen und notierten. W itterung: bewölkt, W -W ind (3—4), 
3—5 °C, im  W ald noch e tw a 10 cm sta rke geschlossene Schneedecke.
An. eine Sperbereule hatten  w ir zunächst nicht gedacht, und so ruh ten  die 
Aufzeichnungen im  Tagebuch. Den Anstoß zu dieser M itteilung gaben die 
A bbildungen des Flugbildes dieser Eule bei CREUTZ (1973) und HEINZEL- 
FITTER-PARSLOW  (1972). H ier w urde ein M angel der einschlägigen feld- 
ornithologisdien B estim m ungsbücher (z. B. FLOERICKE, 1929, FRIELING, 
1933, MAKATSCH, 1966, PETERSON-MOUNTFORT-HOLLOM, 1965) und 
auch der uns zugänglichen H andbücher beseitigt, indem  zusätzliche Flug-' 
bilden von Eulen dargestellt w erden. Auch fehlen fast überall ausführ
lichere A ngaben üb er die L autäußerungen der Sperbereule. M eist w ird  nur 
das falkenähnliche „kikiki“ erw ähnt. N ur MEBS (1966) beschreibt einen 
trillernden  Ryf und  KÖNIG in GRZIMEK (1969) nenn t ein „klirrendes 
k rrr iii“ , das m it dem  von uns verhörten  verglichen w erden kann. Eine 
Nachfrage bei H. M ikkola (Kuopio, Finnland), der die Sperbereule ausgie
big am  B rutp la tz  beobachten konnte, ergab die Bestätigung, daß der Ge
sang des M ännchens „ähnlich dem  Gesang des Großen Brachvogels“ ist 
(briefliche M itteilung). . . ■
Surn ia u lu la is t in  M itteleuropa se ltener G ast und w urde in  diesem Ja h r
hundert au f dem  Gebiet d e r DDR und  BRD über 30mal (Zusam m enstellung 
in  Vorbereitung) nachgewiesen, zuletzt am  18.12.1967 auf Rügen (ROGGE. 
1973) und am  5.8.1968 im  M e'nnewitzer Teichgebiet (GRAFF, 1970).
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Blauracken-Beobachtungen südlich Halle '

Die Blauracke, Coracias garrulus, ist bereits in  früheren  Ja h re n  als seltener 
Durchzügler bei H alle beobachtet w orden (TAUCHNITZ, 1966; FÖRCH- 
NER, 1968). V ier neuere Feststellungen können hinzugefügt werden.
12. 5.1968 — ein adultes Exem plar im A uegebiet südlich von H alle (Tauchft

B ernd Nicolai, 327 Burg, K arl-M arx-S traße 6 
M ario B irth , 327 Burg, U nterm  Hagen 35

nitz).
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5.6.1071 — eine B lauracke au f S trauchspitze im  A uengelände am  Kollen- 
beyer W eg; stöß t schräg auf die Wiese herab  und ja g t Insek
ten  (Preuß). .

5.6.1973 — ein Vogel dieser A rt au f einer T elegraphenleitung im  Aue-
gebiet südlich Halle. N achsuchen an den folgenden Tagen 
blieb erfolglos (Wilde).

4.7.1973 — eine adu lte  B lauracke fast an der gleichen S telle w ie die
anderen Vögel (Tauchnitz).

Die drei erstgenannten Beobachtungen fügen sich in  die R eihe der bekann
ten D urchzugsdaten ein. Die v ierte Feststellung spricht fü r ein Ü bersom 
m ern w eit außerhalb  des trad itionellen  Brutgebietes, begünstigt durch die 
klim atischen Bedingungen im  Ja h re  1973.

Literatur:

Forchner, K  (1968): W eitere B lauraeken-B eobachtungen bei Halle/S. Apus 
1, 254. .

Tauchnitz, H. (1966): B lauraeken-B eobachtungen bei Halle. Apus 1, 94—95.
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Der Mittelspecht — Brutvogel in der Nordwest-Altmark

Bei einem  A ufen tha lt in  m einem  altm ärkischen H eim atdorf D iesdorf (Kr. 
Salzwedel) gelang m ir am  6. Ju n i 1960 der Fund einer besetzten H öhle des 
M ittelspechtes, Dendrocopos medius. U nw eit des nordöstlichen D orfrandes 
fü h rt ein Weg, die K u h trift — ein H inw eis auf die frü h e r w eitverb reite te  
W aldw eide —, in  den  W ohld, ein  großes, in  vielen Teilen sehr u rsp rüng
liches. und  stellenw eise versum pftes M ischwaldgebiet. D er Weg is t beider
seits von alten, knorrigen Eichen bestanden. U nm ittelbar am  W ald, am 
R and einer von einem  B ach durchflossenen-W iese befand sich die B ru t
höhle in  ca. 8 m  H öhe am  untersten , nahezu horizontal (W inkel von etwa 
30°) abgehenden A st einer d er a lten  Eichen. Der E ingang — knapp  1,5 m 
vom Stam m  en tfe rn t — zeigte fa s t senkrecht nach un ten  (siehe dazu 
LÖHRL, 1972). Beide A ltvögel fü tte rten  eifrig. ,
BORCHERT (1927) m acht keine A ngaben zum V orkom m en in der A ltm ark. 
MENZEL (1927) g ibt fü r  d ie  ehem alige braunschw eigische Exklave Cal- 
vörde in  der südlichen A ltm ark  V orkom m en „im M ittelw ald“ an  der O hre 
an. NATHUSIUS (1939) n en n t ihn  einen „sehr vereinzelten B rutvogel“ in 
seinem  Sam m elgebiet am  Südrand  der A ltm ark  im  Raum  Haldensleben. 
DATHE (1940) tra f  d ie  A rt im  F ü h jah r 1934 am  R and des Dröm lings bei 
Jah rsted t, bezeichnet das B rü ten  aber als zweifelhaft. Nach K. M aaß (in 
litt. v. 3. 5.1970) besteht in  neuerer Zeit n u r B ru tverdach t im  K arrenbach
G ebiet bei T angerhütte, w ährend  w eitere A ngaben aus der A ltm ark  fehlen, 
w as sicherlich m it der völlig ungenügenden D urchforschung dieses G ebie
tes zusam m enhängt. -
In  den angrenzenden niedersächsischen K reisen is t die A rt spärlicher 
Brutvogel, im  K reis Lüchow -Dannenberg „in einigen großen Laubw äldern 
m it A lteichen (beständen)“ zwischen dem  O strand der L üneburger Heide 
— der Hohen Geest — und  dem  E lblauf (MEIER, 1969), in  den K reisen 
Celle und G ifhorn in  feuchten E iehen-H ainbuehen-W äldem  am  Südrand 
der L üneburger H eide und in  der A ller-N iederung (NIEBUHR, 1948, 1970).
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NïEBÜHR (1970) w eist auf- einen m erklichen Rückgang hin und b ring t dies 
m it dem Schw inden der a lten  H udew älder in  Verbindung. '
Der B ru tp la tz  bei D iesdorf lieg t am  O strand der w eit nach Süden vord rin 
genden südöstlichen A usläufer der L üneburger Heide.
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Dr. K laus Liedel, 402 Halle, K leiststraße 1

Novemberbeobachtung einer Uferschwalbe ,
Am 8.11.1970 s te llte  ich u n te r ca. 150 R auchschw alben 1 U ferschw albe 
(Riparia riparia) au f N ahrungssuche über d e r S aale oberhalb der Eisen
bahnbrücke bei Schkopau (Kreis M erseburg) fest. Die R auchschw alben 
hielten sich schon m indestens se it dem  31.10.1970 in  der U m gebung auf, 
hatten  also au f den K älteeinbruch am  7.11. n ich t sofort m it Abzug reag iert 
{W itterungsverlauf siehe LENZER, 1972). F ü r den 8.11. no tie rte  ich eine 
M ittagstem peratur von 3°C und  leichten N achtfrost um  —2°C. Am 14.11. 
w aren die Schw alben n ich t m ehr anzutreffen.
L ite ra tu r:
Lenzer, G. (1972): Späte Rauchschw alben-B eobaehtung. Apus 2, 283.

A ndreas Teichm ann, 42 M erseburg, Poststraße 7

Beobachtung einer Maskenstelze bei Halle
Die K iesbänke und  brachliegenden F lächen am  R ande der K iesgrube bei 
R attm annsdorf, an  der Südgrenze des S tadtkreises Halle, w aren  in  den 
letzten Jah ren  bevorzugter R astp latz durchziehender Schafstelzen. Die in 
Trupps erscheinenden Stelzen w aren  vorwiegend M ännchen der Rasse 
M otaeilla flava flava.
Am Spätnachm ittag  des 23. 4.1974 hie lt sich  w ieder ein T rupp im  sehr un 
wegsamen, von den G reifern  der K iesbagger zerw ühltem  Teil der K ies
grube auf. Beim D urchm ustern und Zählen der Stelzen fiel un te r den an-
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wesenden T ieren (25,1) ein  E xem plar auf, welches auffällig anders gefärbt 
war. Bei guten Sichtbedingungen, Sonne im  Rücken und  aus n u r ca. 20 Me
ter Entfernung, gelang die Beobachtung einer Stelze, die einen gegen die 
gelbe U nterseite kontrastre ich  abgesetzten, bis in  den N acken reichenden, 
tiefschw arzen Kopf ohne Ü beraugenstreif hatte. W ährend der Vogel n ah 
rungsuchend h in - und  herlief und sich so dem  B etrach ter von allen  Seiten 
zeigte, konnte dieses M erkm al eindeutig w ahrgenom m en w erden. A uf
m erksam  gem acht, suchten am  nächsten  M orgen J. Seidel und  W. W ilde 
die K iesgrube auf, und  konnten nach längerem  Suchen den Vogel am  Spül
saum  un te r anderen Stelzen bem erken und  die Beobachtung vom Vortage 
bestätigen.
In  den folgenden Tagen und  W ochen w aren  im m er Schafstelzen in der 
Kiesgrube. Die schwarzköpfige Stelze w urde n ich t w ieder gesehen. Ab 10. 5. 
zogen auch N ordische Schafstelzen, M otacilla flava thunbergi, vergesell
schaftet m it Schafstelzen der, bei uns einheim ischen Rasse, durch das Ge
bie t und  raste ten  in  der Kiesgrube. Am  16. 5. w ar es ein T rupp von ca. 40 
Tieren, darun ter ca. 20 M ännchen der N ordischen Schafstelze. Der U nter
schied in  der K opffärbung zwischen M otacilla f lav a  thunbergi und  der vor
her beobachteten schwarzköpfigen Schafstelze w ar auffällig. A ufgrund der 
festgestellten, M erkm ale m ußte ich zu der Ü berzeugung kommen, daß es 
sich bei diesem Vogel um  eine M askenstelze, M otacilla flava  feldegg, han 
delt. In  d e r DDR w urde b isher noch kein Vogel dieser m editerranen Rasse 
der Schafstelze bem erkt. Die in  Südosteuropa beheim atete M askenstelze 
h a t ih r V erbreitungsgebiet in  den letzten  Jah ren  in  nörd licher Richtung 
ausgedehnt. B rutnachw eise gelangen 1967 in  der Schweiz im  Tessin 
(SCHIFFERLI, 1968), 1968 und 1969 im  österreichischen R heindelta (BLUM, 
1968; JAKOBY et al., 1970; HÖLZINGER e t al., 1970) sowie 1968 im  süd
lichen Burgenland (SAMWALD, 1968). (LEISLER, 1968) sp rich t in  diesem 
Zusam m enhang von einer echten Expansion, d a  d ie  M askenstelze ih r  A real 
in  den letzten 40 Ja h re n  500—600 km  nach N orden ausgedehnt hat. Im  Süd
w esten der BRD gelang am  30. 5.1971 ein S ichtnachw eis bei A ndernach 
(SCHNEIDER, 1973). ,
Die Möglichkeit, daß es sich bei dem  beobachteten Tier , um  ein ex trem  ge-, 
färb tes E xem plar einer bei uns auf tretenden  Rasse gehandelt h a t (s. auch 
A nm erkung im  „Peterson“ , Tafel 59), ist vielleicht n icht ganz auszuschlie
ßen, obgleich alle M erkm ale fü r  die M askenstelze sprechen. Der Versuch, 
den Vogel zu fangen und so letzte G ew ißheit zu erlangen, schlug leider 
fehl. .
E insicht in  die L ite ra tu r gew ährten  m ir R. G nielka und  Dr. K. Liedei, 
denen m ein D ank gilt. , .

Literatur:
Blum, V. (1968): Erfolgreiche B ru t einer M askenstelze (M otacilla flava 

feldegg) im  R heindelta (Vorarlberg). E gretta  11, 1—2.
Hölzinger, J., Knötzseh, G., K roym ann, B., und K. W esterm ann (1970): Die 

Vögel B aden-W ürttem bergs — eine Übersicht. Anz. Om . Ges. Bayern 
9, Sonderheft. , . ,

Jakoby, H., Khötzsch, G„ und  S. Schuster (1970): Die Vögel des Bodensee
gebietes. O m . Beob. 67, Beiheft.

Leisler, B. (1968): P roblem e der M askenstelzen (M otacilla flava feldegg) — 
A usbreitung nach M itteleuropa. E gretta 11, 6—15.

Sam wald, F. (1968): B rutnachw eis der M askenstelze (M otacilla flava feld
egg) bei Güssing. E gre tta  11, 4. . ' '

288
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H elm ut Tauchnitz, 402 Halle, Südstraße 47

N achsatz: NIETHAMMER, KRAMER, WOLTERS (1964) vertre ten  bei der 
W ertung der Beobachtung eines adulten <3 vom 2. 5.1962 bei Pleidelsheim / 
N eckar (KÖNIG und  SCHWAMMBERGER, Anz. Orn. Ges. B ayern 6, 570, 
1963) die Meinung, daß „bei der Ä hnlichkeit von feldegg und thunbergi die 
Feldbeobachtung allein n ich t als N achweis“ genügt. Dieser Auffassung 
kann  kaum  beigepflichtet werden. Die M askenstelze unterscheidet sich 
deutlich von allen  anderen europäischen Schafstelzenform en und  k ann  — 
un te r der Voraussetzung, daß es sich um  reinrassige Stücke hande lt — von 
einem versierten  B eobachter bei günstigen Beobachtungsbedingungen, die 
h ier zweifellos Vorlagen, n ich t verw echselt w erden; zudem k en n t der e r
fahrene H. Tauchnitz thunbergi genau, h a t sie im  L aufe seiner Beringungs
tätigkeit sogar schon in  der H and gehabt. So is t an der R ichtigkeit dieser 
Beobachtung w ohl kaum  zu zweifeln.
Die A usbreitungstendenz der M askenstelze scheint anzuhalten, und in 
zwischen h a t die Form  einige feste B ru tp lä tze in  M itteleuropa besetzt: 
STERBETZ (Aquila 80—81, 91—120, 1973—74 (1975)) nenn t sie seit A nfang 
der 70er Ja h re  als Brutvogel des NSG K ardosküt in SE-Ungarn und am 
Neusiedler See brü te ten  1974 2 P aare  und 1975 mind. 1 P aar erfolgreich 
(B. Leisler, in  litt.).T m  Zusam m enhang m it vorliegender Beobachtung ist 
ferner die Feststellung eines M ännchens dieser Form  am  8. 5.1974 in  einem 
Sandgrubengelände bei P leinfeld /M ittelfranken von In teresse (REINSCH, 
Anz. Orn. Ges. Bayern 14, 211, 1975). K. L.

, / 1 ■

Erster Brutnachweis für den Raubwürger im Kreis Bernburg
Am 26. 5.1974 beobachteten O. K irchner und  ich an einem  Feldweg, der m it 
P flaum enbäum en bestanden ist, nahe des VEB Steinsalzw erk Bernburg bei 
G röna 3 eben flügge R aubw ürger (Lanius excubitor). Das N est fanden w ir 
im  nächsten, 12 m  daneben stehenden Baum  in 3 m  Höhe. Es en th ie lt noch 
ein taubes Ei. Am 5. 6. sah  ich die 3 Jungvögel und 1 Altvogel noch in  den 
Bäum en am  Feldweg, am  23. 6. n u r  noch 1 jungen W ürger.
Das H ab itat ist eine reich gegliederte A ckerlandschaft am  R ande des Plötz- 
kau-A dersted t-K ustrenaer Auwaldes sowie des Industrie- und B ergbau
geländes am  südlichen S tad trand  von Bernburg.
Nach unseren U nterlagen ist das der erste Brutnachw eis 'eines R aubw ür
gers fü r  den K reis Bernburg. Im  H erbst und W inter w ird  er regelm äßig 
gesehen, aber im  F rü h ja h r verschwinden sie. F ü r A pril bis Ju li fehlten 
b isher Sichtnachweise, die als H inweise fü r  eine B rut h ä tten , angesehen 
w erden können.

K arl Zappe, 435 Bernburg, G orkistraße 12

Winterbeobachtung der Mönchsgrasmücke
Am 13.1.1975 sah ich gegen 16 U hr auf Friedhof 1 in  Dessau 2 Mönchs-' 
grasm ücken — S ylvia a tricap illa  (L.). Ich bekam  die Vögel n u r  kurzzeitig 
zu Gesicht, so daß ach die Geschlechtszugehörigkeit nicht eindeutig aus-

289



machen konnte. Schon einen Tag spä ter gegen 14 U hr hörten  m eine M utter, 
meine F rau  und ich nahe der Beobachtungsstelle des Vortages leisen Ge
sang. Bald entdeckten w ir den Sänger im  Kronenbereich einer Robinie. Es 
w ar ein  Männchen.
Nach längerer Beobachtung a n  diesem sonnigen, w arm en W intertag  (bis 
11 °C) stellten w ir noch fest, daß die Grasm ücke nicht n u r im  Sonnenlicht 
spielende Insekten fing, sondern auch die Beeren der M isteln verzehrte, die 
dort reichlich in den alten  Robinien vorhanden w aren. Einen „Mönch“ auch 
an den nachfolgenden Tagen zu sehen, blieb tro tz regelm äßiger K ontrollen 
ohne Erfolg. -
Im  erw ähnten  Gelände is t die M önchsgrasmücke Brutvogel in  1 bis 2 
Paaren.

. H ans Harnpe, 45 Dessau, A m alienstraße 120

Winterbeobachtung eines Laubsängers
Am 20.1.1974 beobachteten m eine F rau  und ich auf Friedhof 1 in  Dessau 
einen Laubsänger, der zeitweilig n u r 2 bis 3 m  vor uns auf einem  Kom
posthaufen „um herturn te“ und N ahrung suchte. D er Vogel zeigte äußerlich 
keine auffallenden M erkm ale. Es ist anzunehm en, daß w ir 'einen Zilpzalp 
(Phylloscopus collybita) vor uns hatten. F ür das A uftreten  eines Laubsän
gers zu dieser Jah resze it können w ohl nu r die bis dahin  ungewöhnlich ho
hen Januar-T em peratu ren  (am Tag, der Beobachtung w urden 10 °C gemes
sen) ausschlaggebend gewesen sein.

H ans Hampe, 45 Dessau, A m alienstraße 120

Brutnachweis des Schwarzkehlchens im Kreis Haldensleben
Bei einer Exkursion in das G ebiet um  K leiri-B artensleben im  K reis H al
densleben am  19. 7.1973, w ährend  der ich in  einer feuchten W iese unw eit 
des O rtes an  einem  B raunkehlchennest m it fast flüggen Jungen ansaß und 
fotografierte, bem erkte ich neben m einem  Versteck ein F u tter tragendes 

.Schwarzkehlchen-M ännchen (Saxícola torquata). Es w urde von dem 
Braunkehlchen-W eibchen w iederholt angebette\t, gab aber das F u tte r nie 
ab, sondern flog m ehrm als an  eine nur e tw a 20—25 m en tfe rn t liegende 
Stelle m it kniehohem  Bewuchs und  kehrte  ohne F u tte r zurück. Aus G rün
den d er S icherheit fü r  die B ru t suchte ich die S telle nicht nach dem Nest 
ab. Da ich das W eibchen aber nie sah, verm ute ich, daß es noch brütete. Die 
Wiese w ar sehr feucht und  dam als m it landw irtschaftlichen Maschinen 
nicht befahrbar. K ohlkratzdisteln  b ildeten die S itzw arten  der Vögel beider 
A rten, da diese die G räser w eit überragten. Die Wiese ist etw a 1 ha groß 
und liegt in  einer staunassen Senke. Umgeben w ird  sie von trockeneren 
V iehweiden und großen Ackerflächen, die m it Getreide bestellt waren. 
D aran schließt sich M ischwald an.

Siegfried W alter, 435 Bernburg, Thom as-M ann-Straße 5

Ringdrossel bei Vockerode
Am 26. 4.1975 sah ich nahe der Elbe bei Vockerode ein M ännchen der Ring
drossel (Turdus torquatus). Laute, h arte  „tack-tack“-Rufe m achten mich 
auf den Vogel aufm erksam , der vom U fersaum  einer m it W asser gefüllten
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Schlenke in eine W eide flog. 3 M inuten lang betrachtete ich den Vogel aus 
einer Distanz von e tw a 25 m  m it dem  10X50-Glas. Dann flog er etw a 80 m 
w eiter nochmals auf den Boden und darauf erneu t in  eine Weide. Bei An
näherung  auf e tw a 40 m  flog die Drossel schließlich in  eine Alteichen
gruppe, w o ich sie  nicht m ehr sah. Bei dem  scheuen Vogel w ar das weiße 
Brustschild deutlich aufgefallen. _
Nach den Beobachtungen von Hinsche (1 2  am  19.4.1931 bei Klieken), 
Käsebieter (2 <5 6 am  15. 4.1936 bei W örlitz) und G raff (1 Ex. am  21. 2.1959 
bei Dessau-Alten) is t dies die 4. in  der Dessauer Gegend bekann t gewor
dene Ringdrosselbeobachtung (DORNBUSCH, 1969).

Literatur: ,
Dornbusch, M. (1969) : Beobachtungen der Nordischen Ringdrossel im  M it

telelbegebiet. Apus 1, 296. .
Hans Hampe, 45 Dessau, A m alienstraße 120

Nestfund der Beutelmeise bei Oldisleben
Am 30. 3.1972 fand  G. Hensehel auf dem  Kam m weg der H ainleite ein Nest 
der Beutelmeise, Remiz pendulinus. Das aufgefundene N est w ar noch im 
H enkelkorb-Stadium . Das N est h a tte  eine Länge von 17 cm (ohne H alte- 
rungsflechtm aierial), einen Durchm esser von 9 cm und einen U m fang von 
28 cm. Das F lechtm aterial zu r A ufhängung des Nestes hatte  eine Länge von 
26 cm. Als B aum ateria l w urden Moos, Bastfäden, Baum w ollknäuel der 
P appel und k leine R indenbruchstücke verw endet. In  der N estm ulde be
fanden sich eine Reihe von Federn. Auf G rund dieses Fundes w urde das 
Gebiet von G. Hensehel, S. H aase und  K. K arlsted t am  15. 4.1972 noch 'ein
m al gründlich abgesucht, jedoch ohne Erfolg. Das G ebiet besteh t aus einem 
etw a 120 Jah re  alten  Buchen-Eichenwald m it m ehr oder w eniger U nter
bestand, m eist Dornengewächse (Weißdorn). Da in  der N ähe sich ein H orst 
eines Roten M ilan befand, is t die V erm utung nahe, daß. der M ilan das Nest 
als N istm äterial. benutzen wollte, denn als Brutbiqtop kom m t dieses ge
schlossene W aldgebiet fü r die Beutelm eise nicht in  Frage.
Im  gleichen Jah r, am  20. 5.1972, gelang H. G ülland die Beobachtung von 
3 ad. Ex. und  1 ad. Ex. ru fend  bei Bretleben. Sowohl B retleben m it den 
schilfbestandenen U fern der U nstrut, als auch die K iesgrube bei Esper
stedt könnten der U rsprungsort des Nestes sein.

S tephan Haase, 4734 Oldisleben, K um m eirain  3

Der Kolkrabe — Brutvogel im Kleinen Hakel
Auf G rund der W iederaüsbreitung des K olkraben (Cprvus corax) im  nörd
lichen Teil d er DDR ist es eigentlich n u r  eine F rage der Zeit, daß auch der 
südliche Raum  frü h e r oder spä ter w ieder besiedelt w ird. E rste  V erbrei
tungsspitzen haben bereits das nördliche H arzvorland sowie den H arzrand 
erreicht (s. a. Ornithol. A rbeitskreis N ordharz und  Vorland, 1973).
Im  Ja h r  1974 gelang m einem  B ruder E rhard  (E.) fü r  den k leinen Hakel, 
e tw a 15 km  nordwestlich von Aschersleben, der erste Brutnachweis. Am 
28. 3. w urden beide Altvögel in  einem  fü r  K olkraben typischen lockeren 
A ltbuchenbestand entdeckt, wo am  11. 4. 1974 der H orstfund gelang (siehe 
Beilage). D er H orst befand sich sehr versteckt auf einer A ltbuche
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in den unteren  A stgabeln des H auptstam m es in e tw a 12 m  Höhe. Am 14. 4. 
konnte ein b rü tender Altvog'el festgestellt w erden, desgleichen bei einer 
K ontrolle am  21. 4. durch beide Beobachter. Am 8. 5. w urden von E. am 
S tam m  u n te r dem  H orst reichliche Schmelzstreifen und am  30. 5. 2 Junge 
als Ä stlinge entdeckt. Das B ru tpaar hielt sich im  darauffolgenden W inter 
regelm äßig in  der näheren  Um gebung des B rutplatzes auf. Am 27.4.1974 
un ternahm  E. eine Exkursion in e inen  Teil des Großen Hakel, um  auch 
h ie r nach dem  K olkraben zu suchen. Am  W estende des Gebietes gelang 
der Nachweis eines fliegenden und  rufenden K olkraben — ein H orstfund 
konnte jedoch nicht erbrach t werden.
1973: In  diesem J a h r  errich tete das K olkrabenpaar e tw a 100 m  vom alten 
H orst en tfe rn t einen neuen  Horst, fast in  gleicher Höhe, ebenfalls in einer 
Buche und ebenfalls in  den ersten  sta rken  A stgabeln des H auptstam m es. 
Bei der K ontrolle durch beide Beobachter am  26.4. konnte ein fast flügger 
Jungvogel im  H orst ausgem acht w erden — bem erkeasw erterw eise etw a 
einen M onat frü h e r als im  V orjahr, w ohl bedingt durch den seh r m ilden 
W inter. W ährenddessen schlugen sich beide Altvögel über den B aum kro
nen rufend  m it feinem in  der Nachbarschaft brü tenden  R otm ilan herum. 
Bei solchen F lugm anövern faszin iert ih re wendige, beachtlich schnelle und 
im  Gegensatz zu den K rähen  elegante Flugweise m it w eit ausgespannten 
Schwingen sowie ih r  S tim m enrepertoire im m er von neuem.
Literatur:
Ornithologiseher A rbeitskreis N ordharz und V orland (1973): A vifaunisti- 

scher Jahresbericht 1972 fü r den N ordharz und das nördliche Vor
land. N aturk. Jber. Mus. H eineanum  VIII, 79—105.

Rudolf Ortlieb, 4253 Helbra, Lehbreite 9 
E rhard  Ortlieb, 4321 W ilsleben, H auptstraße 20

Anmerkung der Redaktion: U nabhängig von den A utoren entdeckte W. 
Böhm (Aschersleben) diesen H orst und beringte den Jungvogel (vgl. Avif. 
Jahresber. 1975 fü r  den N ordharz und das nördliche Harzvorland. — In  
Vorbereitung). H. K.

60 km  westlich dieses Brutplatzes knapp jenseits der G renze bei Bad H arz
burg  b rü te t 1 P aar K olkraben seit 1970 m it Erfolg am  nördlichen H arz
rand  (s. Vogelk. Ber. Nieders. 7, 40, 1975). K. L.

Persönliches

Otto Zülicke 70 Jahre
Am  11. Ju li 1973 beging Otto Zülicke, der lang jährige Leiter der Fach
gruppe Ornithologie B itterfeld, seinen 70. G eburtstag.
Seine tiefw urzelnde N aturverbundenheit w ar durch die Seen und W älder 
der m ärkischen Landschaft in  der U m gebung seiner G eburtsstad t B randen
bürg  geprägt worden. In  seiner Ausbildungszeit ha tte  e r  1920/21 Gelegen
heit, an  V ogelstim m enführungen von Prof. Dr. A lw in Voigt teilzunehm en. 
Nach Besuch des L ehrersem inars in  E lsterw erda s tud ierte  e r  in  H alle N a
turw issenschaften und G erm anistik. Sfeit 1927 w ar e r  dann in  B itterfeld 
tätig, zuletzt bis 1974 — 6 Jah re  über das R entenalter hinaus — als Faeh-
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leh rer fü r B iologie'und Deutsch an der E rw eiterten  Oberschule. Sein päd
agogischer .Beruf und  seine Einsicht in  die N aturzusam m enhänge w aren 
ihm  V erpflichtung: In  einer von Tagebauen zerw ühlten  und von den A b
produkten d er chemischen Industrie  geschädigten Landschaft setzte e r  sich 
beharrlich fü r die, Belange des N aturschutzes ein. Durch zahlreiche Auf
sätze in  der Tagespresse und  in  Heim atschriften, durch, V orträge und Füh
rungen (so zur W eiterbildung von Biologielehrern) w irk te er aufklärerid 
fü r die E rhaltung  der T ier- und  Pflanzenw elt. Von 1937 bis 1942 arbeitete 
e r  m it O tto K eller, Halte, zusam m en und un ternahm  m it ihm  Exkursionen 
im  B itterfelder Gebiet. 1939 tru g  e r  zu r G ründung der O rtsgruppe B itter
feld-W olfen des Bundes fü r Vogelschutz bei. Seit 1949 w irk t er als K reis
naturschutzbeauftragter. Im  M ai 1949 gründete er die Fachgruppe O rni
thologie im  K ulturbund. Seit 1951 be treu t e r  die Jugendgruppe „N atur
schutz und Ornithologie“ . 1955 w urde e r  in  die Deutsche O rnithologen
Gesellschaft auf genom men. .
F ür sein Bem ühen w urden ihm  vielfach Ehrungen zuteil. Der K ulturbund  
zeichnete ihn  als „A ktivist“, und m it der Johannes-R.-Becher-M edaille a u s ; 
außerdem  w urde ihm  die Ehrennadel fü r  N aturschutz und fü r heim atkund
liche Leistungen in Gold verliehen. -
Die O rnithologen des Bezirks H alle wünschen dem  unerm üdlichen, den 
Menschen und der N atu r so eng verbundenen O tto Zülicke G esundheit 
und Schaffensfreude fü r das w eitere Leben. , R einhard  Gnielka

Karl Leehner 80 Jahre
Am 16. 6.1973 beging K arl Leehner seinen 80. G eburtstag. G rund genug, 
dem N estor der M agdeburger Vogelberinger herzlich fü r seine geleistete 
A rbeit zu danken und  Ereignisse seines Lebens kurz • darzustellen. Seine 
Wiege stand  am  16. 6.1893 in  Zeitz, wo der Sohn eines D rehers auch seine 
Schlosserlehre abschloß. 1910 ging, e r  nach H am burg und arbeitete als 
Schiffsbauer bis zum  Beginn des 1. W eltkrieges. Seit 1910 w ar er auch ge
werkschaftlich organisiert. Bis 1917 m ußte er den Uniformrock und seine 
H au t fü r K aiser und  Monopole zu M arkte tragen. Eine schwere V erw un
dung kostete ihn  die norm ale Funktion seiner rechten Hand. 1917 siedelte 
e r  sich in  M agdeburg an und  arb e ite te  zunächst bei K rupp-G ruson und 
nach seiner A rbeitslosigkeit (1919—20) als P förtner, V orarbeiter, M eister 
des H aus- und H ofbetriebes im  M eßgerätew erk Scheffer und. Budenberg, 
seit 1954 VEB M eßgeräte- und  A rm aturenw erk  K arl M arx. 1961 schied e r  
als R entner aus dem  A rbeitsleben aus und  konnte sich verstä rk t seiner 
leidenschaftlich betriebenen Ornithologie zuwenden.
Obwohl schon der Schuljunge in  Zeitz viel In teresse fü r Vögel und alle 
T iere gezeigt hatte, w ar e r  doch ers t nach 1930 ak tiver hervor ge treten. 1934 
w urde er M itglied der Ornithologischen Vereinigung M agdeburg e.V. und 
begleitete vorwiegend E. Sperling und  K.-H. M ühlm ann bei ih ren  E xkur
sionen. 1938 w urde e r  Beringet, nachdem  e r  schon m ehrere Jah re  als H el
fe r bei der Vogelberingung beteilig t gewesen w ar. Als e r  1970 seine letzten 
Vögel m arkierte, zäh lte er insgesam t 8459 Beringungen von 78 Arten. Be
sonders hervor^uheben sind die 529 G artenrotschw änze, 1409 T rauer
schnäpper, 424 Nachtigallen, 123 Tannenm eisen, 56 F lußufer lauf er; aber 
auch Rotkopfw ürger, W iedehopf, G raureiher, Rot- und Schwarzm ilan 
w urden gekennzeichnet. Seine höchste Quote aber stellen  die Berghänflinge 
(2968), bei deren Beringung im  Rahm en des Reusenfanges am  Übernach
tungsplatz, e r  ein begeisterter M itarbeiter w ar. Ohne Zweifel reizte ihn
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bei der Beringung besonders der Bang, und  er entw ickelte eine hohe Ge
schicklichkeit beim  Fallenstellen. Leider h a t K. Lechner n u r wenigen sein 
reiches W issen und K önnen weitergegeben, schriftlich h a t e r  sich n u r m it 
k leinen M itteilungen hervorgetan. Dem stillen  M anne lag der persönliche 
K ontak t zu Gleichgesinnten m ehr. M ehrere, heute erfolgreiche Beringer 
sind seine Schüler gewesen.
L eider blieben ihm  im  hohen A lter “Erschwernisse, deren  e r  schon viele 
auch in  jüngeren  Jah ren  auf sich nehm en m üßte, nicht erspart. Sein im m er 
lebensbejahender stille r Frohsinn aber halfen  ihm, m anche schwere Stunde 
zu ertragen. W ir M agdeburger O rnithologen und alle, die ihn  kennenlern
ten, wünschen ihm  alles Gute fü r  den Lebensabend — vor allem  Rüstig
keit fü r noch viele Exkursionen w enigstens in  M agdeburgs nähere Umge
bung und Freude an den gefiederten Freunden zu Hause.

Dr. D ieter Mißbach

In memoriam

Dr. phil. W alter B o rd ie rt (1S88—1971)

Am 27. 4.1971 s ta rb  in  Schönebeck S tud ienrat a. D. 
Dr. phil. W alter B o rd ie rt im  A lter von 82 Jahren. 
W alter .B ordiert w urde am  14. N ovem ber 1888 in  
Borne, K reis Calbe/Saale (jetzt K reis S taßfurt) als 
Sohn eines w ohlhabenden B auern geboren. Seine 

Schulzeit verlebte er in M agdeburg. Nach dem  S tudium  in  Je n a  erh ie lt er 
1916 eine L ehrerstelle in  Quedlinburg. H ier lern te e r  Dr. Friedrich L ind
n e r  kennen, der den jungen L ehrer fü r die O rnithologie begeisterte, nach
dem  e r  sich zuvor m ehr von Insekten, Schm etterlingen und  K äfern, angezo
gen fühlte. In  Q uedlinburg he ira te te  B ordiert. 1919 verzog er in die Nähe 
seines G eburtsortes, nach Schönebeck, wo e r  am  Lyzeum  tä tig  w ar. Kurze 
Zeit später wechselte e r  nach M agdeburg, w ohnte aber w eiter in  Schöne
beck. In  dieser Zeit entstanden  die beiden w esentlichsten ornithologischen 
A rbeiten: „Die Vogelwelt der U m gebung von Schönebeck“ (1925) und „Die 
Vogelwelt des Harzes, seines nordöstlichen Vorlandes und der A ltm ark“ 
(1927). Beide erschienen in  den „A bhandlungen u n d  Berichte aus dem 
M useum fü r  N atu r- und  H eim atkunde und  dem  naturw issenschaftlichen 
Verein in  M agdeburg“ (Herausgeber: M useum s-D irektor Prof. Dr. A. M er
tens). D er Schuldienst in  M agdeburg endete 1945. Danach w ar er w eiter als 
O berschullehrer in  Schönebeck bis zu se iner Pensionierung 1954 w irksam . 
Nach derp Erscheinen seiner A vifaunen — also schon 1927 — w andte sich 
B ord iert zunehm end von der Ornithologie ab und  beschäftigte sich aus
schließlich entom ofaunistisch. Diese T ätigkeit gipfelte in  der V eröffent
lichung „Die K äferw elt des M agdeburger Raum es“ (1951). D ieser Wechsel 
des A rbeitsgebietes ist offenbar der G rund, daß e r  als Person in  O rnitholo
genkreisen zunehm end und  schließlich völlig in  V ergessenheit geriet. Dazu 
beigetragen h a t aber auch sein V erhalten, das K on tak t zu Gem einschaften 
und O rganisationen ausschloß und  ihn  zum  Einzelgänger geform t hatte. 
A ndererseits h a t aber auch keiner der ortsansässigen Zoologen und O rni
thologen die V erbindung zu ihm  gesucht. E rst durch seine 1969 erschiene-
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nen „Berichtigungen und  N achträge zu ,Die K äferw elt des M agdeburger 
Raum es“ w urden w ir, die je tz t in seinem  Erkursionsgebiet A rbeitenden, auf 
ihn  aufm erksam  und fanden  schließlich auch seinen Wohnsitz. V iel zu 
spät, wie sich bald herausstellte, um  ihn  fü r  seine V erdienste in  der Fau- 
n istik  A nerkennung und W ürdigung zuteil w erden zu lassen. Am 17.1.1971 
geliebte Z igarette paffend und  gelöst p laudernd an. N ur w enig m ehr als 
3 M onate danach vollendete sich sein Leben aus äußerlich voller G esund
heit, überraschend selbst fü r  die nächsten Angehörigen. Seine F rau  folgte 
ihm  w enige M onate sp ä te r nach.- ■
Borcherts „Vogelwelt“ des Jah res 1927 zitieren  w ir derzeitig im  gleichen 
Territorium  Tätigen — auch in  dieser Zeitschrift — ohne U nterlaß. Is t sie 
doch die einzige zusam m enfassende D arstellung der Ornis fü r  etw a das 
G ebiet der jetzigen Bezirke M agdeburg und Halle. Die davor erschienenen 
A rbeiten vogelkundlichen Inhalts sind darin  fast- lückenlos erfaß t und  da
m it erha lten  geblieben, aber auch schon kritisch in  seine eigenen U nterla
gen eingearbeitet. Sein gesam m eltes M aterial und  die D arstellung bedarf 
unbedingt der vollen A nerkennung, auch w enn w ir heute andere Vorstel
lungen von e iner A vifauna haben und nicht alle Angaben seiner „G ewährs
leute“ kritiklos übernehm en können. Sie ist zweifellos das P roduk t jener 
Zeit und  trug  in  der vorliegenden Form  gewiß einem  Zeitbedürfnis Rech
nung. Noch im m er nicht durch eine m oderne A vifauna 'ersetzt, liefert sie 
uns heute noch viele w ertvolle Angaben und  Hinweise, andererseits auch 
viele Vergleichsmöglichkeiten zu den gegenw ärtigen V erhältnissen. Der 
h istorische W ert d er Arbeit, ist also unbestritten . D arüber hinaus zeugen 
der Um fang der in  m ühevoller A rbeit gesam m elten Daten aus einem  doch 
rela tiv  großem  G ebiet vom enorm en Fleiß, von der H ingabe und Liebe 
Borcherts zur naturw issenschaftlichen Forschung.
Es m ag fü r die B eurteilung d er Borchertschen faunistischen D arstellungen, 
und Vorstellungen w ichtig sein zu wissen, daß es seine Überzeugung war, 
m an solle die Fundstellen n icht nach dem  M eßtischblatt punk tartig  fest
legen: „Das m ag gelegentlich sam m leriseh ganz erfreulich sein — obzw ar 
ich überzeugt bin, ein zw eiter M ann könne dort 50 Jah re  lang suchen, ohne 
das T ier je w ieder zu finden —, wissenschaftlich jedoch ist es wertlos. Da 
is t die Kennzeichnung der L ebensstätte viel w ichtiger; wo diese vorhanden 
ist, kann  m an auch auf ih re  Bew ohner rechnen, selbst k ilom eterw eit vom 
ersten  Fundplatz“ (1951).
W ir verehren in  Dr. W alter Borchert einen still arbeitenden Zoologen, der 
das aktuelle und kritische Gespräch, die Diskussion über individuelle Fest
stellungen, In terpreta tionen  und  Schlußfolgerungen, nicht suchte und be
scheiden und  abgeschieden — sicher zu seh r abgeschieden — seinen Weg 
suchte.
Ornithologischer A rbeitskreis M ittelelbe-B örde im  K ultu rbund  der DDR

• Dr. D ieter Mißbach
. . Dr. Joachim M üller

Kurt Nilius zum Gedenken
Am 10.11.1975 entschlief K u rt Nilius. M it dem  W irken des am  22. 6.1904 
in  H alle geborenen Vogelfreundes is t e in  gutes Stück Fachgruppen
geschichte verbunden. Als e r  zur Vogelkunde fand, gab es in  H alle keinen 
om ithologisehen Verein. Sein Lehrm eister w ar Otto K eller (4. 2.1881 bis 
Sommer 1945), der als Dozent der Volkshochschule durch V orträge und 
L ehrw anderungen zahlreiche H allenser fü r  Vogelkunde und Vogelschutz
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begeisterte. Bei se iner ersten  Exkursion m it O tto K eller, am  6.5.192«, 
lern te e r  Heinz Schniggenfittig kennen. Beide w urden Kellers „Assisten
ten “ und bestim m ten später w esentlich die vogelkundliche A rbeit in  Halle. 
W ährend O tto K eller seine Beobachtungen nicht aiufzeichnete („es lag ihm 
nicht“), fü h rte  K u rt N ilius gew issenhaft Tagebuch. Seine in  gut lesbarer 
S tenografie geschriebenen Notizen sind e rs t zum  Teil ausgew ertet. Von 
1929 bis 1939 kennzeichnete e r  als B eringer 963 Vögel. E r gehört zu den 
7 B egründern des Landesbundes fü r  Vogelschutz Sachsen-Anhalt e. V., der 
e rs t am  15. 7.1940 un te r M itw irkung von H erm ann H ähnle (Giengen) ins 
Leben gerufen w urde, aber in  w enigen M onaten 3000 M itglieder gewann. 
Als der Landesbund nach K riegsende seine A rbeit un ter der Geschäfts
führung  von Lies Wolf w ieder aufnahm , gehörte K u rt N ilius m it zum  Vor
stand, und  nach Ü berführung des Landesbundes in  den K ulturbund  w urde 
e r  in  die Leitung der am  9.1.1951 gegründeten Fachgruppe Ornithologie 
H alle gewählt. In  diesen Jah ren  w ar er m anchem  jüngeren N aturfreund  
Lehrm eister, wozu ihn  -seine gute Beobachtungsgabe befähigte. Schon Otto 
K eller bescheinigte ihm  in  einem  schriftlichen Zeugnis vom 23.10.1937 „ein 
scharfes Auge und feines G ehör“ . Als später jüngere O rnithologen vor
w ärtsdrängten , zog er sich von der Fachgruppenarbeit m ehr und m ehr zu
rück, wozu ihn  vor allem  berufliche V erpflichtungen zwangen.
K u rt N ilius ha tte  1918 eine Lehre als Bürogehilfe bei einem  Rechtsanw alt 
aufgenom m en. Sein großer Wunsch, F örster zu werden, blieb unerfüllt. 
Von 1922 bis 1961 w ar e r  als B üroangestellter und  Sachbearbeiter im  L and
gestüt K reuz tätig. Seit 1949 erw arb  er sich beim  W iederaufbau des P ferde
sports A nerkennung. Er w urde 1953 M itglied des P räsidium s fü r den 
P ferdesport in  der DDR und  is t dann m ehrfach m it der O rganisation von 
nationalen und in ternationalen  Leistungsvergleichen be trau t worden. ■ 
Besondere V erdienste erw arb  e r  sich um  den Schutz der im  Industriebal
lungsgebiet von H alle arg  bedrängten  N atur. E r griff zu r Feder, um  für 
den Vogelschutz aufklärend zu w irken, u n d  arbeitete  von 1964 bis 1974 in 
der K reiskom m ission „N atur und H eim at“ und  im  N aturschutzbeirat der 
S tad t m it. 1974 w urde ihm  die E hrennadel fü r  heim atkundliche Leistungen 
in  Gold verliehen.
Seine ornithologischen Zeitschriften und Bücher s tifte te  er fü r  die Fach
gruppenbibliothek. Die M itglieder der Fachgruppe Ornithologie hoffen, 
dem  verdienten  Vogelfreund durch A usw ertung se iner Aufzeichnungen ein 
ehrendes D enkm al setzen zu können. R einhard  G nielka

Berichtigung
Apus 3, S. 82: Beide letzte Zeilen oberhalb des Sum m ationsstriches der 

Tab. 3 vor der 0,3 (letzte Spalte) durch K lam m er zusamm enfassen. 
Apus 3, S. 89: 18. Zeile v. oben: s ta tt „3 bis 3“ m uß es heißen „2 bis 3“. 
Apus 3, S. 118: 3. und  4. Zeile von un ten : s ta tt AD (Armdecken), m uß es 

richtig HD (Handdecken) heißen, a lso :
Sprosser 1. HS == HD —3 bis —10 mm, . . .  ;
N achtigall 1. HS =  HD —1 bis + 5  mm, . . .

Apus 3, S. 122: 18. Zeile von oben: s ta tt Tuehscherre richtig Tuchscherer. 
Apus 3, S. 190: 13. Zeile von unten, es m uß richtig h e ißen : . . .  vom 14.—26. 
Apus 3, S. 206 und 209: Die Abb. 7 und  8 sind le ider vertauscht.

Redaktionsschluß 15.12.1975
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